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Lesung: 1 Sam 8, 4-7. 10-22a

Evangelium: Mk 2, 1-12

zu Beginn:

Jesus hat die Vollmacht

„Sünden zu vergeben.“

Manche haben sich darüber empört.

Wir aber nehmen seine Vergebung

dankbar in Anspruch.

Jedem - und jeder - sagt er

gerne und voll der Liebe:

Mein Sohn, meine Tochter,

 „deine Sünden sind dir vergeben!“

(- In dieser Zuversicht 

feiern wir gemeinsam 
die Eucharistie. -)

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist der König der Schöpfung.


In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott und Vater aller Menschen.

Du willst, daß wir in deinem Namen

Frieden bringen, wo Zwietracht herrscht,

Glauben wecken, wo Zweifel um sich greift,

die Hoffnung beleben, 

wo Traurigkeit die Menschen lähmt.

Hilf uns, daß wir deine Liebe bekannt machen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gütiger Gott.

Bei dir ist Freude über jeden Menschen,

der umkehrt und Buße tut.

Hilf uns,

daß auch wir einander vergeben,

wie du uns vergibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. 1 Sam 8, 4-7. 10-22a

Lesung aus dem ersten Buch Samuel.

„In jenen Tagen

versammelten sich alle Ältesten Israels 
und gingen zu Samuel nach Rama.
Sie sagten zu ihm: Du bist nun alt, 
und deine Söhne gehen nicht auf deinen Wegen. 
Darum setze jetzt einen König bei uns ein, 
der uns regieren soll, wie es bei allen Völkern der Fall ist.
Aber Samuel mißfiel es, daß sie sagten: 
Gib uns einen König, der uns regieren soll. 
Samuel betete deshalb zum Herrn,
und der Herr sagte zu Samuel: 
Hör auf die Stimme des Volkes in allem, 
was sie zu dir sagen. 
Denn nicht dich haben sie verworfen, 
sondern mich haben sie verworfen: 
Ich soll nicht mehr ihr König sein.
Samuel teilte dem Volk, das einen König von ihm verlangte, 
alle Worte des Herrn mit. Er sagte: 
Das werden die Rechte des Königs sein, 
der über euch herrschen wird: 
Er wird eure Söhne holen und sie für sich 
bei seinen Wagen und seinen Pferden verwenden, 
und sie werden vor seinem Wagen herlaufen.
Er wird sie zu Obersten über Abteilungen von Tausend 
und zu Führern über Abteilungen von Fünfzig machen. 
Sie müssen sein Ackerland pflügen und seine Ernte einbringen. Sie müssen seine Kriegsgeräte 
und die Ausrüstung seiner Streitwagen anfertigen.
Eure Töchter wird er holen, damit sie ihm Salben zubereiten 
und kochen und backen.
Eure besten Felder, Weinberge und Ölbäume 
wird er euch wegnehmen und seinen Beamten geben.
Von euren Äckern und euren Weinbergen 
wird er den Zehnten erheben 
und ihn seinen Höflingen und Beamten geben.
Eure Knechte und Mägde, eure besten jungen Leute 
und eure Esel wird er holen und für sich arbeiten lassen.
Von euren Schafherden wird er den Zehnten erheben. 
Ihr selber werdet seine Sklaven sein.
An jenem Tag werdet ihr wegen des Königs, 
den ihr euch erwählt habt, um Hilfe schreien, 
aber der Herr wird euch an jenem Tag nicht antworten.
Doch das Volk wollte nicht auf Samuel hören, 
sondern sagte: 
Nein, ein König soll über uns herrschen.
Auch wir wollen wie alle anderen Völker sein. 
Unser König soll uns Recht sprechen, 
er soll vor uns herziehen und soll unsere Kriege führen.
Samuel hörte alles an, was das Volk sagte, 
und trug es dem Herrn vor.
Und der Herr sagte zu Samuel: 
Hör auf ihre Stimme, und setz ihnen einen König ein!“

 

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 2, 1-12)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Die Sünden all vergeb´ ich dir, - 



um dich zu heilen, bin ich hier, - 



steh´ auf und geh´, so glaube mir. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Das haben wir noch nie geseh´n, - 



der Lahme kann jetzt wieder geh´n - 



und ohne Sünd´ vor Gott besteh´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mk 2, 1-12
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„Als Jesus einige Tage später nach Kafarnaum zurückkam, 
wurde bekannt, daß er wieder zu Hause war.
Und es versammelten sich so viele Menschen, 
daß nicht einmal mehr vor der Tür Platz war; 
und er verkündete ihnen das Wort.
Da brachte man einen Gelähmten zu ihm; 
er wurde von vier Männern getragen.
Weil sie ihn aber wegen der vielen Leute 
nicht bis zu Jesus bringen konnten, 
deckten sie dort, wo Jesus war, das Dach ab, 
schlugen die Decke durch 
und ließen den Gelähmten auf seiner Tragbahre 
durch die Öffnung hinab.

Als Jesus ihren Glauben sah, 
sagte er zu dem Gelähmten: 
Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben!
Einige Schriftgelehrte aber, die dort saßen, 
dachten im Stillen:

Wie kann dieser Mensch so reden? Er lästert Gott. 
Wer kann Sünden vergeben außer dem einen Gott?
Jesus erkannte sofort, was sie dachten, 
und sagte zu ihnen: 
Was für Gedanken habt ihr im Herzen?
Ist es leichter, zu dem Gelähmten zu sagen: 
Deine Sünden sind dir vergeben!, 
oder zu sagen: 
Steh auf, nimm deine Tragbahre, und geh umher?
Ihr sollt aber erkennen, 
daß der Menschensohn die Vollmacht hat, 
hier auf der Erde Sünden zu vergeben. 
Und er sagte zu dem Gelähmten:

Ich sage dir: Steh auf, nimm deine Tragbahre, 
und geh nach Hause!
Der Mann stand sofort auf, 
nahm seine Tragbahre 
und ging vor aller Augen weg. 
Da gerieten alle außer sich; 
sie priesen Gott und sagten: 
So etwas haben wir noch nie gesehen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Verkündigung des Evangeliums ist eine Frage: 

„Wer kann Sünden vergeben außer dem einen Gott?“

So ist schon zu Beginn des Markusevangeliums vorweggenommen, 

was später beim Tod Jesu der Hauptmann bekennt: 

„Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn.“

Die körperliche Heilung des Gelähmten 
ist nicht das Wesentliche.

Jesus heilt, um zu beweisen, 

daß er die Macht hat: „Sünden zu vergeben“
.

Er zeigt und bestätigt für das Auge sichtbar: 

Hier sind tatsächlich Sünden vergeben worden.

Und durch die Vergebung der Sünden hat Jesus 

sich in seiner Gottheit den Menschen erwiesen.

Ist Vergebung auch uns ein Anliegen?

Ganz wesentlich ist uns die Versöhnung aufgetragen, 

und der innere Friede (- durch sie -) ein Geschenk.

Die Worte Jesu: „Deine Sünden sind dir vergeben“
, 

sollen auch wir einander zusagen.

Weil das so schwer ist, aber doch erstrebenswert, 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 
Erwirke uns die Vergebung der Sünden -
und mache auch uns bereit zur Versöhnung.

2. Wecke in der Kirche 
neue Wertschätzung des Bußsakramentes, 

daß wir erfahren, 
was innere Heilung bedeutet.

3. Erhöre das Gebet der Kranken 
und stehe ihnen bei.

4. Wie du Kranke geheilt hast, 
so erwecke unsere Toten 

zum ewigen Leben.

Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an,
einander durch Vergebung

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und mache uns gesund an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund
an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

oder:

Präfation für die (Meßfeier mit) Kranken

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 




A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 




A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 




A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, (- allmächtiger, ewiger Gott, -)

immer und überall zu danken 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er salbte die Augen der Blinden 

und berührte heilend den Leib der Kranken.

So offenbarte er seine göttliche Vollmacht 

und zeigte sein Mitleid 

mit den leidenden Menschen.

(- Seine Jünger sand(2)te er aus, 

(2)  damit sie den Kranken die Hände auflegten


und sie von den Leiden


der Seele und des Leib(3)es befreiten.

Dieses Zeichen des Erbarmens


hat dein (2)Sohn uns anvertraut 

(2)  zu unserem Heil in (3)Zeit und Ewigkeit. -)

Durch ihn preisen wir dich (- in deiner Kirche -)
und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Jesus hat dem Gelähmten

die Sünden vergeben

und ihn geheilt
.

Wer ihm vertraut,

hat nicht auf Sand gebaut.

Ein Gelähmter bin ich auch.

Lahm bin ich,

wenn es gilt, das Gute zu tun.

Lahm bin ich

in der Sorge um andere Menschen.

Lahm bin ich,

wenn ich meine alten Fehler bekämpfen sollte.

Lahm bin ich

in der Sorge um dein Reich.

Und doch gibst du, Herr,

mich nicht auf,

sprichst mich immer wieder an,

schenkst mir deine Gemeinschaft.

Danke, Herr,

und laß mich nicht los,

heile meine Lähmung,

damit ich mich aufmache

und gehe, wohin du mich sendest.“

Schlußgebet:

I.

„Ewiger Gott,

in dieser Opferfeier hast du uns gestärkt

mit dem Fleisch und Blut deines Sohnes.

Laß uns in der Kraft dieser Speise

unseren Weg zuversichtlich gehen

und mit allen Menschen, die du uns anvertraut hast,

zur Vollendung in deiner Liebe gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

das Opfer deines Sohnes

ist die Sühne für die Schuld der Welt

und Heilskraft für das neue göttliche Leben in uns.

Wir danken dir,

daß wir ihn empfangen durften im heiligen Mahl.

Gib, 
daß wir nun selber Boten seiner Liebe werden,

damit die Welt immer mehr das Heil finde in ihm,

unserem Herrn Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18 oder Präfation: Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234


� Mk 2, 10


� vgl. Mk 2, 7f. 12


� Mk 2, 5


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� Kol 1, 14; vgl. Eph 1, 7


� vgl. MB 262


� vgl. Kol 1, 17


� MB 310/17


� vgl. MB 315/27


� vgl. 1 Sam 4, 1b-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 2, 1-12


� Mk 2, 7


� Mk 15, 39; vgl. Mt 27, 54


� Mk 2, 10


� vgl. Mk 2, 5


� frei


� vgl. MB 140


� vgl. MB 140


� vgl. Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234; MB 1188


� vgl. Mk 2, 5. 11-12


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 84


� MB 527/8


� vgl. MB 529/13





